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1896. 


E Die Reformen der nächſten Keihstagsfefk on. 
Der Reichstag wird im Herbſt und im Winter wieder ſein 


vollgerüttelt und vollgeſchüttelt Maaß von Arbeit haben, zumal 


[aus der letzten Seſſion noch eine ſtattliche Zahl von nicht er» 
d gten Vorlagen auf Lager hat Es iſt ſehr richtig geweſen, 
Wiederaufnahme der Sitzungen zeitig zu bemeſſen, denn ſonſt 
rde wiederum das Meiſte auf die lange Bank geſchoben wor⸗ 
ſein Und wenn wir im deutſchen Reich auch allerdings ſehr 
Viel Geſetze haben, jo find doch auch nicht wenige darunter, welche 
am Prüfftein der Praxis nicht bewährten, und für die 
daher eine Aenderung wünſchenswerth iſt und geboten erſcheint. 
r neue Reichstag bekommt ſein ſchweres Gepäck ſchon in dem 
d immt zu erwartenden Marinegeſetz und in der Umgeſtaltung 
er Militärſtrafprozeßordnung, und es wäre Schade, wenn 
erüber wieder intereſſante und wichtige Fragen des täglichen 
„den in den Hintergrund gedrängt würden. Vornehmlich hat 
as ſeine Anwendbarkeit auf die Reform der Alters⸗ und 
nvaliditätsverſicherung. 

Die Reform der Alters: und Insaliditätsverſicherung iſt 
allerdings eine überaus wichtige Frage für alle Leute, die im 
draktiſchen Leben ſtehen, damit endlich das beſeitigt wird, was an 

ſem Geſetze unzweckmäßig iſt und was dem zu Folge ihm 
ſelbſt zum Nachtheil gereicht. Es wäre beſſer geweſen, mit der 
form derjenigen Beſtimmungen, die in der Volksſeele nicht 


nur keinen Dank gefunden, ſondern direkt Mißſtimmung erzeugt 


ben, wäre längſt begonnen worden, viel Gerede und viel 
rkennung der Thatſachen, der jo ſehr guten Abſichten dieſes 
ſetzeswerkes wäre vermieden worden. — der Entwurf, 
welcher nun dem Reichstage zugehen ſoll, aber auch wirklich allen 
Wünschen gerecht geworden? Im Volke wird es bezweifelt und 
m Reichstage wird es nicht minder bezweifelt werden. In der 
gründung reſp. Erläuterung zu dem Geſetzentwurfe heißt es, 
es ſolle bei dem heute geltenden Markenſyſtem verbleiben, da 
etwas Beſſeres nicht habe gefunden werden können. Gerade 
dieran wird aber der größte Anſtoß genommen, ue d wenn mit 
einem Male j de Altersverſicherungskarte im deutſchen Reiche 
dorgewieſen werden ſollte, wir würden ganz außerordentlich viele 
nden, weit mehr, als angenommen wird, bei welchen es mit 
aufgeklebten Marken nicht ſtimmt. Die Sache iſt zu 
umſtändlich, davon läßt ſich nichts fortreden, fie it auch zu 
uer, das iſt ebenſo gewiß. Wenn gejagt wird, das Syſtem 

r Markenkleberei ermögliche am beften eine genaue Berechnung 
s auf den letzten Pfennig⸗Bruchtheil, wie viel Rente zu 


5 gewähren iſt, jo will das nicht eben viel beſagen. Welche Koſten 


derurſacht nicht allein das Sammeln und das Aufbewahren der 
arten 2 Den wenigen Groſchen, die mit der genauen Be⸗ 

uchnung geſpart werden, ſtehen Tauſende von Mark für Ver⸗ 

die dungsausgaben gegenüber. So feierlich unankaſtbar iſt alſo 
e Kleberei und das Markenſyſtem keineswegs. 

M Wir haben im Auge zu behalten, daß der Zweck der Alters» 
nd Invaliven:Berfiherung das war, was ihr Name beſagt: 


r Veteranen und für Invaliden der Arbeit eine zwar nicht 
rr ...t... 


Mit dem Brandmal. 
Roman von Mare Roberts. 
Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 
in Auch Frau Anna vermochte unter dieſen Umſtänden nicht 
Margarethe zu dringen. Dieſer recht unerquickliche Zuſtand 
währte längere Zeit. 
Mi Friedrich beobachtete ſchärfer die Schweſter, konnte es jedoch 
cht verhindern, daß ihn feine Geſchäfte oftmals abhielten. 
Frau Anna hatte nunmehr mit ihren kindern zu thun und 
dur folglich ebenfalls nicht in der Lage das junge Mädchen 
duf Tritt und Schritt zu beauffichtigen. Weihold ward unge⸗ 
uldig Wes hald, wenn ihm nun einmal die Schweſter genommen 
rden ſollte, ſtellte fi der Werber nicht ein? 
We Und in einer lauen Sommernacht kam das Verhängniß. 
ü bold kehrte heim und ſeine erſte Frage galt den Kindern 
10 d Margarethe. Das junge Mädchen hatte ſich am Spät 
achmittag entfernt und war bis zur Stunde noch nicht ein⸗ 
getroffen. 
ein Wenige Minuten darauf fuhr unten über den Kirchenplatz 
Im Tagen und hielt vor dem Hauſe. Der alte Arzt entſtieg 
Geſi keuchte die Treppe herauf und bat mit einem ſehr ernſten 
lacht Wethold um einige Worte. Dieſer unterdrückte den 
— Schrei, der ſich ſeiner Bruſt entringen wollte, als er 
mmen, um was es ſich handelte. 
Ma Er lief hinunter, öffnete den Schlag und da lag ſeine 
mon rethe mit offenem Haar und triefenden Kleidern in den 
aus en einer mitleidigen alten Frau. Ein heiſeres Röcheln kam 
ihrer Bruſt, die Augen hielt ſie geſchloſſen. 
e hat ſie aus dem Rhein gezogen!“ ſagte der Arzt. 
ahr iſt keine mehr vorhanden. Es iſt nur Schwäche, Schreck!“ 
noch er Bruder trug ſie hinauf. Er fühlte ja, daß ihr Herz 
Sie u dem feinen ſchlug und dies allein erhielt ihm die Kraft. 
am bald wieder zum vollen Bewußtſein, ſchrie verzweifelt 
und bat, man möge fie ſterben laſſen. 


Und da er voll milden Vorwurfes ſie fragte: 
3 konnteſt Du uns das thun, Margarethe? Haſt Du 
enſchen gefunden, der mehr Vertrauen verdiente, als ich, 


ruder?“ 


große, aber ſichere Rente zu gewähren, nicht von Gnaden wegen, 
ſondern als ein feſtes Recht. Als ſelbſtverſtändlich war dabei 
hinzugefügt, daß die Verwaltung dieſer Verſicherung von Reichs 
wegen eine möglichſt billige ſein ſollte, denn andernfalls wäre es 
einfacher geweſen, die Ausführung der Verſicherung einfach 
beſtehenden Privatgeſellſchaften zu übertragen. Aber die erwartete 
Billigkeit iſt dann doch nicht eingetroffen. dazu iſt in den einzelnen 
Verſicherungs⸗Verwaltungen eine Anſammlung von Großkapitalien 
herbeigeführt, für die erſt noch eine wirklich zweckentſprechende 
Verwendung geſucht werden ſoll. Eine durchaus geſunde Volks⸗ 
forderung iſt es und muß es bleiben, datz die gewaltigen Summen, 
welche in den Verwaltungen dieſer Verſicherungen lagern, in 
irgend einer praktiſchen Weiſe dem werkthätigen Volke wieder 
zum Nutzen gebracht werden, aus welchem ſie ſtammen. 

Soviel über die Alters⸗ und Invalidenverſicherung. Wenn 
wir von Reformgeſetzen der nächſten Reichstags verhandlungen 
ſprechen, dürfen wir auch nicht die Reform der Handwerker- 
geſetzgebung vergeſſen. Die auf dieſem Gebiete ausgearbeitete 
neue Vorlage iſt ebenfalls zu umfangreich und jedenfalls iſt fie 
zu ſa werfällig. Die Handwerker find keine Leute langen Redens, 
ſondern eines kurzen Thuns, nicht Männer umfangr icher Akten⸗ 
mappen, ſondern entſchiedenen Wollens. Und ſchließlich ſind es 
auch einigermaßen erwachſene Leute, für die keine endlos langen 
ſelbſtverſtändlichen Paragraphen extra ausgearbeitet zu werden 
brauchen. Das iſt Alles zu berüdfichtigen. Wir gebrauchen 
weder viele, noch lange Geſetze, aber praktiſche; hundert praktiſche 
Worte nützen mehr als tauſend unpraktiſche. Reichstag, werde 
praktiſchl, möchte man ihm vor allen Dingen bei ſeinem 
Zuſammentritt in dieſem Herbſte zurufen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. September. 

Der Ka iſer wohnte in Rominten am Sonntag dem Gottes: 
dienſt in der Hubertuskapelle bei. Die Offiziere, Unteroffiziere 
und Ehrenkompagnien waren zum Gottesdienjt befohlen. Die 
Predigt hielt Pfarrer Wangnick. Nachmittags machte der Kaiſer 
bei prächtigem Wetter eine Spazierfahrt. 

Die Kaiſerin traf Montag Vormittag von Plön aus in 
Eckernförde ein und wurde vom Herzog Friedrich Ferdinand und 
deſſen Gemahlin, ſowie der Prinzeſſin Karoline Mathilde empfangen. 
Im Wagen erfolgte die Fahrt nach Schloß Grünholz. Alle 
Militärvereine und die freiwillige Feuerwehr bildeten Spalier — 
Freitag fährt die Kaiſerin nach Hubertusſtock. 

Der Bundesrath wird am Mittwoch, den 30. d. M. jeine 
erſte Plenarſitzung nach den Ferten abhalten. 

Neue Kriſengerüchte werden von einem Berliner 
Montagsblatt veröffentlicht, deſſen Mittheilung wir jedoch nur 
unter allem Vorbehalt und der ſicheren Erwartung wiedergeben, 
daß ein amtliches Dementi nicht ausbleiben wird. Nach dem 
erwähnten Blatte ſoll man in „eingeweihten Kreiſen“ nach wie 
vor mit dem bevorſtehenden Rücktritt des Fürſten Hohenlohe 
rechnen. Wie ſchon oft betont, halten wir von derartigen Mit⸗ 

Da warf ſie ſich ihm zu Füßen in jener Nacht. Verführt, 
verrathen; — erſt ſeit dem Nachmittag weiß fie es, daß er fie 
verlaſſen hat — und unter ihrem Herzen regt ſich Leben. 

Da war ihr jede Vernunft geſchwunden und ſeine letzten 
Abſchiedszeilen zerknitternd, floh ſie hinaus, den Tod ſuchend. 

Wie ein zu Tode Verwundeter krallte der Bruder die 
Hände in ſeine Bruſt. Vor ihm am Boden liegt wimmernd, 
um den Tod flehend, ſeine kleine, ſüße Margarethe. Ein Elender 
hat ſie geſchändet, zertreten! Blutig flimmert es ihm vor den 
Augen. 

„Wer ist's?“ ruft er, aber fie giebt keine Antwort. „Wer 
iſt's 7“ reißt er fie vom Boden empor und nun ſtammelte fie 
einen Namen, der ſein ganzes Blut aufrüttelte, daß es die 
Schläfen zerreißen wollte. 

Sein eigener Vorgeſetzter war es, der elegante, leichtſinnige 
Herr von Löthen. Noch in derſelben Nacht drang Weihold in 
deſſen Wohnung und fand den Kavalier allein. 

Ueber die nun folgende Szene kurſierten mancherlei Gerüchte. 
Die Anklage behauptete ſogar, Weihold hätte, bei ſeinem Eintritt 
in Löthens Zimmer, dieſen ſelbſt, der noch an ſeinem Arbeitstiſche 
ſaß, ohne Weiteres von hinten mit einem der eichenen Stühle 
niedergeſchlagen. 

Was V eihold in eigenem Geſtändniß darlegte, wich aller⸗ 
dings einigermaßen von dieſer Annahme ab, doch es wurde ihm 
nicht recht geglaubt. 

Herr von Löthen war ſofoct tot, vermochte keinerlei Aus⸗ 
ſage mehr darüber zu machen. Briefſchaften, das ſehr heimlich 
gehaltene Liebesverhältn ß des Lebemannes und Margarethens 
betreffend, fanden ſich keine. R 

Margarethe war, nachdem fie die That erfahren, und ber 
Bruder von den Gerichtsbeamten abgeführt wurde, in unheilbaren 
Irrſinn verfallen. Sie gab keine vernünftige Antwort mehr. 

Weihold ſtellte vor Gericht fein Zuſammentreffen mit Herrn 
von Löthen ungefähr wie folgt dar: 

Beim Betreten des Zimmers Löthen's kam ihm deſſen 
Diener entgegen, den er, ſich gewaltſam meiſternd, zu ſeinem 
Herrn hineinſchickte, um ihn, Weihold, anzumelden. 

Herr von Löthen, welcher vermeinte, es handle ſich um eine 
ee Geſchäftsangelegenheit, empfing den unter ihm ſtehenden 

amten. 


theilungen, die meiſt auf nichts anderem als dem Bedürfniß der 
Wichtigthuerei beruhen, abſolut garnichts. 

Dr. Karl Peters hat ſeinen Vorſitz in der Abtheilung 
Berlin der deutſchen Kolonialgeſellſchaft endgiltig niedergelegt, 
da er der Geſellſchaft z. Z. nicht dienen könne. Er erklärt aber 
zugleich, er werde dauernd zu ſeinem Volke gehören und unter 
allen Umſtänden auch getrennt verſuchen, der kolonialen Sache zu 
dienen. — Das klingt ja ſehr ſchön. 

Zur Einführung der Erzeugniſſe aus deutſchen 
Kolonien hat ſich ein Komitee in Berlin gebildet, dem Männer 
angehören, die ſich durch ihre Arbeiten auf kolonialem Gebiet 
einen weit bekannten Namen gemacht haben. Das Komitee will 
auch die Hausinduſtrie der Eingeborenen in den Kolonien heben 
und fördern, um größere Mengen von Kolonialprodukten auf den 
Markt bringen zu können. Schließlich ſoll zum Anbau und zur 
Ausbeutung verſchiedener bisher noch wenig beachteter Pflanzen 
u. ſ. w. angeregt werden. Die Mittel ſollen durch freiwillige 
Beiträge aufgebracht werden, die an die Deutſche Bank in 
Berlin W., Mauerſtraße 29, (zur Verfügung des Komitees zur 
Einführung der Erzeugniſſe aus deutſchen Kolonien) zu ſenden find. 

Von der Beſatzung des „Iltis“ ſind noch folgende 
Leichen angetrieben und feſtgeſtellt worden: Kapt.⸗Lt. Braun, 
Lt. Praſſe, Oberſignalgaſt Klatt, Matroſen Freeſe und Kopp. 
Von den bie jetzt gefundenen 27 Leichen find 6 nicht ſeſtgeſtellt. 

Einen Erfolg hat die Frauenbewegung (nicht 
der eben beendete Frauenkongceß) zu verzeichnen; für den gaſt⸗ 
weiſen Beſuch der Vorleſungen an ſämmtlichen preußiſchen Uni. 
verſitäten durch Frauen bedarf es nach einer Verfügung des 
Kultusminiſters, die im Reichsanzeiger veröffentlicht wird, fortab 
nicht mehr wie bisher, der Einholung einer Genehmigung des 
Kultusminiſters im Einzelfalle. — Uebrigens hat der Berline 
Frauenkongreß, deſſen Verhandlungen im quantitativen 
Sinne entſchieden höher ſtanden als im qualitativen, ſowohl 
unter den ſoztaldemokratiſchen Genoſſinnen als auch 
unter den Mitgliedern beſonderer Berufsarten Nach⸗ 
ahmung gefunden. So fand in Berlin eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung der Handlungsgehilfinnen ſtatt, die eine Menge 
praltiſcher Vorſchläge berieih und annahm und deren Erfolg 
jedenfalls nicht in jo weite Ferne gerückt iſt, als der der allge: 
meinen Bewegung auf dem internationalen Frauentage. Die 
ſozialdemokratiſchen Frauen haben bekanntlich mehrere Proteſt⸗ 
verſammlungen gegen den Frauenkongreß abgehalten, in welchen 
dieſer weidlich angegriffen wurde. Ein Fräulein Baader erging 
ſich in längeren Ausführungen über die Proſtitution, die nicht 
eine Frage der Sinnlichkeit, auch nicht der Sittlichkeit, ſondern in 
erſter Linie eine Brodfrage ſei, die nicht aus der Welt zu ſchaffen 
ſei, jo lange die heutige Geſellſchaftsordnung beſtehe. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Damen hatten es überhaupt b quemer, als ihre 
Schweſtern aus der Bourgeoifie; einmal hatten ſie das letzte 
Wort und ums andere konnten fie einfach auf den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen — Zukunftsſtaat verweiſen, in dem wie alle irdiſchen 
Fragen jo auch die Frauenfrage ihre vollkommenſte Löſung 
finden würde. — 
— — - p— (.ñ — —ͤ.ſ ——öU—— — — —— 

Beim Anblick des vermeintlichen Verführers der Schweſter 
un die furchtbare, gewaltſam zurückgehaltene Aufregung 
ervor. — 

Weihold verlangte unter Drohungen und ohne dem Anderen 
erſt Zeit zu Fragen zu geben, daß Löthen ſofort Margaret he 
die Ehre wiedergeben, ſie heirathen ſolle. Der junge Lebemann 
ſoll in ein lautes Gelächter ausgebrochen ſein, das Weihold zur 
Raſerei brachte. 

Weder eine Zuſage, noch eine Entſchuldigung bekam er zu 
hören. Noch einmal verſuchte der Bruder einer entehrten Unſchuld 
mit zuckender Stimme, Schaum auf den Lippen, an die Pflicht 
zu mahnen; Löthen wendet ſich gelangweit um und in dieſem 
Augenblick erſchlug ihn der Andere. 

Der ſofort zuſammengeſtürzte Kavalier verſuchte, nach eigener 
Ausſage Weihold's, noch etwas zu ſprechen. Er wendete ſeine 
letzte Kraft an, brachte jedoch nur eine kleine Silbe hervor: 
„Um —“ dann ſchloß er die Lipven. 8 

Weihold verließ das Haus und irrte in der Stadt umher. 
Jetzt, nachdem ihm die Luft die Stirn gekühlt, nachdem er ſein 
tolles Blut geſtillt, kam ihm die volle Erkenntniß ſeiner That. 

Er erſchlug einen Menſchen! Unter ſeine Familie zu treten, 
wagte er nicht, wußte er doch, daß ihm das Mordzeichen auf der 
Stirn ſtand. Einmal dachte er auch daran, hinunterzutauchen in 
die rauſchenden Fluthen des Rheinſtroms, ſo ſich aller Rechenſchaft 
entziehend. Doch ſchnell verwarf er den Gedanken; der alte, ver⸗ 
zweifelte Trotz ſtieg in ihm auf. a 

Nein, er jelber mußte ſeine Bruſt der Anklage entgegen. 
halten. Was er gethan als Mann, muß er in ſeinen Folgen 
auch ertragen. Daß ihn die Richter ſo ſtreng verurtheilten, 
daß ſie ihm keinerlei mildernde Umſtände gewährt, die tödtlich 
verletzte Ehre ſeines Hauſes, die zertretene Bruderliebe 
nicht begriffen und zu würdigen wußten, daran hatte Weihold 
nicht gedacht. 

Sie verurtheilten ihn, weil er — wie ſie annahmen — von 
hinten ſeinen Feind erſchlug, von deſſen Schuld er noch nicht 
einmal überzeugt ſein durfte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ausland. 


Rumänien. Kaiſer Franz Joſeph und König Carol trafen am Montag 
um 4 Uhr Nachm. auf dem Bahnhofe in Bukareſt ein. Zum Empfange 
waren auf dem Bahnhöfe anweſend: Königin Eliſabeth, Prinzeſſin 
Ferdinand von Rumänien, mit ihrem Gefolge, Vertreter der Civil⸗ und 
Militär⸗Behörden und aller öffentlichen Körperſchaften. Die Truppen der 
dritten Diviſion bildeten vom Bahnhofe bis zum Königlichen Palais 


Spalier. 

Rußland. Wie verlautet, werden in naher Zukunft direkte Eiſen⸗ 
bahnverbindungen zwiſchen Petersburg und Kiew über Witebsk hergeſtellt 
werden. Es beſtehen zwei Projekte hierfür, nach dem einen ſoll Petersburg 
mit Witebsk über Luga, nach dem andern über Staraja Ruſſa und Tſchu⸗ 
dowo verbunden werden. 

Egypten. Ein heimlicher Beſuch des Khedive von Egypten in Paris 
wird mit Plänen deſſelben, die Unabhängigkeit ſeines Landes von England 
1 erreichen, in Verbindung gebracht. Ob Frankreich ſeine Hand zu dem 

kte der Losreißung hergeben wird, iſt zweifelhaft. Die engliſch⸗ruſſiſche 
Haltung in der egyptiſchen Angelegenheit dürfte dem Gelingen eines 
Streiches allerdings günſtig ſein. 

Türkei. Die Pforte richtete an die Botſchafter eine Note, in welcher 
fie die gute Stellung betont, welche die Armenier bisher im ottomaniſchen 
Reiche inne gehabt hätten. (Dies dürfte denn doch der reine Hohn 
ſein. D. Red.) Ferner weiſt fie in derſelben die ungerechtfertigten (?] 
Beſtrebungen der Armenier zurück, hebt die Reformen hervor, welche vor 
einem Jahre angenommen und in der Ausführung begriffen ſeien, und 
ſchließt mit dem Auftrage, bei den betreffenden Regierungen um ent⸗ 
ſprechende Maßregeln zu erſuchen, um die in den bezüglichen Ländern be⸗ 
findlichen armeniſchen Revolutionsheerde unſchädlich zu machen. — Ein 
kaiſerliches Irade verfügt die Einberufung der armeniſchen National⸗ 
verſammlung behufs Vornahme der Patriarchenwahl. — Die öffentliche 
Ausſtellung der bei Armeniern aufgefundenen Bomben wurde auf eine 
Vorſtellung der Botſchafter hin, da ſie die Armenier aufrege, geſchloſſen. 
— Es fand eine Beſprechung der Botſchafter ſtatt zur Behebung einiger 
geringer Schwierigkeiten, welche bei der Ausführung der Reformen für 

reta eingetreten waren. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


7 Culm, 28. Septbr. Allem Anſcheine nach iſt in der Nähe unſerer 
Stadt vor einigen Tagen ein grauen hafter Raubmord verübt 
worden. Der Arbeiter S. von der Fiſcherei bemerkte geſtern Nachmittag 
in der an der Coupirung belegenen Lache einen Gegenſtand, der mit einem 
Menſchenkörper Aehnlichkeit hatte. Durch Arbeit abgehalten, meldete er 
erſt Abends der Polizei dieſes an. Ungefähr um 10 Uhr wurde die 
Leiche aus dem Waſſer gezogen. Es wurde feſtgeſtellt, daß es der 
Rentier Beyer aus Kaldus (nicht Bitzer, wie anderweitig gemeldet wird) 
war. Das Geſicht war durch Meſſerſtiche faſt unkenntlich gemacht; ein 
Auge war aus dem Kopfe gequollen. Uhr und Geld fehlten, jedoch befand 
ſich in den Kleidern ein Sparkaſſenbuch auf 3000 M. lautend. Man 
nimmt an, daß B. an einem der letzten Abende, von Terespol kommend, 
in der Nähe der Stadt überfallen, ſeiner Barſchaft und Werthſachen 
beraubt und in die Lache geworfen iſt. Die Leiche wurde ins 
Spritzenhaus befördert, woſelbſt um 5 Uhr die Sektion ſtattfinden ſoll. 
In Haft genommen wurden 2 Männer, welche geſtern mit noch 
andern Leuten in einem Lokale durch große Geldausgaben und Traktiren 
mit Bier aufgefallen ſind. Hoffentlich wird die eingeleitete Unterſuchung 
bald einige Aufklärung über dieſen dunkeln Vorfall bringen. 

— Culm, 27. September. Nicht [weniger als 45 000 Liter O bſt⸗ 
und Beerenweine hat die Firma Jasmer u. Comp. in dieſem 
Jahre bis jet gekeltert. Es ſollen in dieſem Jahre noch 10000 Liter 
Apfelwein gekeltert werden. Die Lagerkeller reichen zu den bedeutenden 
Beſtänden nicht mehr aus, ſodaß dieſelben im nächſten Frühjahre bedeutend 
vergrößert werden ſollen. Die Firma hat während ihres kurzen Beſtehens 
ein bedeutendes Abſatzgebiet in ganz Oſtdeutſchland gewonnen. 

— Schwetz, 27. September. In den nächſten Tagen wird die Holz'⸗ 
flößerei zum Königlichen Holzhofe in Schönau beendigt. Während im 
Vorjahre einige 40 000 Kubikmeter Holz angeflößt wurden, werden in dieſem 
Sommer nur einige 20 000 Kubikmeter angeflößt, weil im Vorjahre eine 
bedeutende Menge unverkauft geblieben iſt. 

— Marienwerder, 28. September. Unter der Leitung des Kreis⸗ 
obergärtners Bauer fand von Montag bis Freitag letzter Woche in der 
hieſigen Kreisbaumſchule wiederum ein Kurſus für Obſtbaum⸗ 

ucht und Obſtverwerthung ſtatt, an dem 6 Volksſchullehrer, 2 Seminar⸗ 
er 2 Forſtleute und 2 Chauſſeeaufſeher theilgenommen haben. — 
Geſtern Mittag ertönte die Feuer A e. Es war ein Brand auf dem 
Boden des dem Herrn Poſtſekretär Sielaff gehörigen Wohnhauſes, wo Heu 
lagerte, entſtanden. Unſere Feuerwehr löſchte nach Verlauf weniger 
Stunden das Feuer, ſo daß nur der obere Theil des Gebäudes einge⸗ 
äſchert wurde. Das Mobiliar wurde gerettet, hat aber durchweg ſehr be⸗ 
deutende Beſchädigungen erlitten, außerdem ging ein Theil durch Diebſtahl 
verloren. Die Dreiſtigkeit der Brandſtättenbummler ging ſogar ſo weit, 
den noch unberührten Sonntagsbraten vom Mittagstiſche zu ſtehlen und 
damit das Weite zu ſuchen. Das letztere Vorhaben wurde allerdings noch 
im letzten Augenblick vereitelt. 

— Danzig, 28. September. Der beim Fuhrhalter Sezersputowsti 
beſchäftigt geweſene 21jährige Kutſcher Felix Dor au iſt geſtern das 
Opfer einer ruchloſen Meſſerſtecherei geworden. Dorau 
ſtand mit zwei Kameraden geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr in der 
St. Trinitatis⸗Kirchengaſſe, als der Schuhmacher Schönknecht und die 
etwa 18jährigen Seefahrer Richert und Brauereiarbeiter Fritz Schlick, von 
einer Kindtaufsfeier kommend, nach einem kurzen Wortwechſel auf Dorau 
einhieben und ihm mehrere Meſſerſtiche verſetzten. Der verletzte D. ſchleppte 
ſich, aus vier Wunden blutend, bis zu ſeinem am Vorſtädtiſchen Graben 
belegenen Stalle, wo er ohnmächtig zuſammenbrach. Er wurde zu Wagen 
nach dem Lazareth geſchafft, ſtar b aber ſchon auf dem Transport dahin. 
Heute Vormittag hat der bereits geſtern verhaftete Arbeiter Schlick ein 
Geſtändniß abgelegt, — die übrigen in Haft genommenen Leute 
wieder entlaſſen worden find. 

— Rominten, 28. September. Der Kaiſer empfing geſtern nach 
dem Gottesdienſte den Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen Centralvereins 
für Littauen und Maſuren, Herrn Seydel⸗Chelchen, ſowie eine Deputation 
von Littauern. Der E hren w ach d ten ſt vor dem kaiſerlichen Jagd⸗ 
ſchloſſe Rominten wird, wie in den Vorjahren, ſo auch in dieſem von 8 
Gendarmen und einem die Aufſicht über dieſelben führenden Oberwacht⸗ 
meiſter beſorgt. Die Gendarmen, welche den verſchiedenen Kreiſen der 
Provinz entſtammen, ſind im kaiſerlichen Hotel einquartiert, erhalten da⸗ 
ſelbſt Beköſtigung und bewohnen je zwei ein Zimmer. Von ihnen müfjen 
immer zwei gleichzeitig vor die Thore zum Jagdhauſe auf Poſten ziehen. 
Gegen die Unbill der Witterung ſind die Beamten durch niedliche Schilder⸗ 
häuſer genügend geſchützt. Der Kaiſer pflegt ſich bei ſeinen Ausgängen 
auch mit den Gendarmen in kurze Geſpräche einzulaſſen, wobei er oft einen 
kräftigen Humor entwickelt. So fragte der Kaiſer den einen Gendarm, der 
ſich durch ziemliche Corpulenz auszeichnete, nach ſeiner Körperſchwere und 
ſagte auf die erhaltene Angabe, über zweihundert Pfund: „Ein nettes 
Gewicht!“ Geſtern beſichtigte der Kaiſer ein Schilderhaus und bemerkte da⸗ 
bei: „Ganz nett und ſchön; nur ein bischen klein zum Skatſpielen.“ 
An den nahebei ſtehenden Gendarm richtete der Kaiſer darauf die Frage, 
ob er auch das Skatſpiel verſtehe? Auf die bejahende Antwort fragte der 
Kaiſer, ob er denn ſchon einen Grand mit Vieren gewonnen habe. Und 
als der Beamte auch hierauf eine bejahende Antwort gab, drehte ſich der 


Kaiſer um nach dem Gefolge und ſagte, lächelnden Antlitzes auf den 


Gendarm zeigend: „Hier College mit“. — Der Kaiſer erfreut ſich des 
beſten Wohlſeins. In Folge der ungünſtigen Witterung der letzten Tage 
hat die Frühpürſche, die mitunter ſchon um 3 Uhr begann, aufgegeben 
werden müſſen. Am Freitag Vormittag wohnte der Kaiſer dem Dachs⸗ 
graban bei und erledigte darnach Regierungsgeſchäfte, die übrigens täglich 
einige Zeit lang den Monarchen in Anſpruch nehmen. Der Courierdienſt 
wird durch 6 Couriere zwiſchen Jagdſchloß Rominten und Berlin u. ſ. w. 
vermittelt. — Auf der heutigen Frühpürſche im Belauf Binnenwalde hat 
der Kaiſer einen ſtarken Vierzehnender erlegt. Auf der Mittagspürſche 
ſchoß der Monarch im Belauf Hirſchthal einen capitalen Zwanzigender. 
Letzterer iſt der ſtärkſte bisher vom Kaiſer in hieſiger Gegend erlegte 
irſch. f 
8 2 Bromberg, 28. September. Die Proben des Stadt⸗ 
theaterenſembles haben vor einigen Tagen bereits begonnen. Da 
an der Vollendung des Theaters indeſſen noch immer ſtark gearbeitet wird, 
hat ſich die Nothwendigkeit ergeben, die Proben anderweitig abzuhalten. 
Der Beſitzer des Patzerſchen Etabliſſements hat ſeine Räume dazu be⸗ 
reitwilligſt zur Verfügung geſtellt, und es wird ſeit vorgeſtern dort geprobt. 
Nur die Proben zur „Jungfrau von Orleans“ finden nach wie vor im 
Stadttheater ſtatt, da andere Lokalitäten dazu zu klein ſind. Bei der 
„Jungfrau von Orleans“ treten nicht weniger als 150 Perſonen auf. Die 


— ——ð — . ́a T — — —ę— enn nn  ennn aemn nnnne 


Ausſtattung iſt durchweg neu und glanzvoll. — Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag fand die Prämiirung der Obſtausſteller ſtatt, zu deren 
Zahl inzwiſchen noch einige hinzugekommen waren. Als Preisrichter 
fungirten die Herren Rittergutsbeſißer Amtsrath Seer⸗Niſchwitz, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Direktor Franke⸗Gondes, Obergärtner Theodor Worlitſch⸗Bleich⸗ 
felde und Obergärtner Hartfiel-Oberjee. Die Genannten hatten mit Aus⸗ 
nahme von Herrn Franke ſämmtlich ansgeſtellt, hatten jedoch mit Rückſicht 
auf ihr Preisrichteramt auf die Konkurrenz verzichtet, ebenſo auch Herr 
Hoflieferant Böhme, — Die Prämiirung hatte folgendes Reſultat: Die 
ſilberne Staatsmedaille erhielten: die Gartenverwaltung in Oſtrometzko 
und die von Markowitz bei Inowrazlaw; mit der bronzenen Staats⸗ 
medaille wurden ausgezeichnet: Rittergutsbeſitzer von u al 
kowo und Gutsbeſitzer Bungeroth⸗Groß⸗Bartelſee. Die ſilberne Vereins⸗ 
medaille erhielten die Garten⸗Berwaltung Samoſtrzel, Kreis Wirſitz, die 
fürſtlich Hohenlohe'ſche Gartenverwaltung Grabowo, Regierungsſekretär 
Petzoldt hier, Rittergutsbeſitzer Hanſemann⸗ Pempowo und Reſtaurateur 
Deichmann hier. Die bronzene Vereinsmedaille erhielten die Garten⸗Ver⸗ 
waltung der Anſtalt in Schwetz, Gutsbeſitzer Reuter in Buſchkowo, Lehrer 
Ebert⸗Klein⸗Bartelſee, Lehrer Rieſe⸗Schwedenhöhe und Gärtner Jaſſe in 
Landmühl⸗Kreis Marienburg. Außerdem wurden viele andere Ausſteller 
mit Ehrendiplomen bedacht. — Die hieſige königl. Regierung hat den 
Departements, Thierarzt Peters von hier nach Dziewa geſandt, um feſt⸗ 
er ob durch Gänſe aus Polen die Geflügelpeſt anf Dziewa 
ei Inowrazlaw, wie der Beſitzer des Gutes, Herr Timm, in einer Eingabe 
behauptet hatte, eingeführt ſei. Herr Peters hat nichts derartiges feſtſtellen 
können. Auch das Miniſterium hat einen Kommiſſar von Berlin nach 
hier entſandt, um in Gemeinſchaft mit dem Departements⸗Thierarzt Peters 
die Grenze zu bereiſen und zu unterſuchen, ob in der That durch Gänie 
die oben bezeichnete Geflügelkrankheit nach Preußen bezw. Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg eingeführt ſein kann. Heute trifft der Miniſterial⸗ 
Kommiſſarius hier ein, um mit Herrn P. die Informationsreiſe an⸗ 
zutreten. 

— Argenau, 27. September. Der hieſige Seilermeiſter Bluhm fand 
vorgeſtern in ſeiner Ladenkaſſe ein ſächſiſches Fünfmarkſtück, das er bei 
näherer Prüfung als fal ſch erkannte. Die Münze, aus Blei oder Zinn 
gefertigt, zeigt leidliche Prägung und iſt ihm von einem jungen Manne 
aus Glino in Zahlung gegeben worden. — Schon ſeit Jahren wird der 
Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes geplant. Derſelbe ſcheint 
nach den letzten Verhandlungen der ſtädtiſchen Körperſchaften nunmehr ge⸗ 
ſichert zu ſein und dürfte ſchon im nächſten Jahre begonnen werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird das Schlachthaus auf dem ſtädtiſchen Kommunallande an 
dem Wege nach Eichthal errichtet werden. ; 

— Gneſen, 28. September. Die nächſte Schwurgerichts⸗ 
periode beginnt hier am 12. Oktober unter dem Vorſitz des Landge⸗ 
richtsrath Molle. 


BBeſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober beginnende IV. Quartal 1896 der 
„Thorner Zeitung“ 


werden jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in der 
Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie u allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
nt gratis als Beigabe: „Illuſtrirtes Sonntags: 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bis 
zum Quartalsbeginn erſchienenen Theil des längeren, hoch⸗ 
ſpannenden Romans 


„Mit dem Brandmal“ 


von Marc Roberts ko ſtenlos nachgeliefert, desgleichen 
auch den ausführlichen 


t 
der Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg 


nebſt Anſchlußſtrecken etc, der am letzten Sonnabend der 
„Thorner Zeitung“ beigelegen hat. 


Die „Thorner Zeitung“ Toflet, wenn fie von der 
Vol, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


edaktionu. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Lokales. 
Thorn, 29. September 1896. 


* [Der Kaijer] wird auf der Rückreiſe von Rom inten 
(vergl. Provinzialnachrichten) auch unſerer heimathlichen Provinz 
Weſtpreußen einen kurzen Beſuch machen, und zwar wird 
er am 3. oder, je nach Ausfall der Jagd, am 4. Oktober, Abends 
7 Uhr, aus Rominten direkt nach Langfuhr bei Danzig 
fahren. Er wird dort von Herrn Oberſtlieutenant Mackenſen, 
dem Kommandeur des 1. Leibhuſaren⸗Regiments, empfangen und 
nach dem neuen Kaſino der Huſaren Offiziere geleitet werden. 
Jeder ſonſtige Empfang iſt unterſagt. Die Herren Oberpräſident 
v. Goß ler, General v. Lentze, Polizeipräſident Weſſel 
und Landrath Dr. Maurach werden bei dem Empfange des 
Kaiſers zugegen ſein. Herr Erſter Bürgermeiſter Delbrück 
iſt zu beſonderer Vorſtellung beim Kaiſer befohlen. Im Huſaren⸗ 
Offizier⸗Kaſino findet nach der Ankunft des Kaiſers ein Abend: 
eſſen ſtatt, zu dem nur Militärperſonen geladen find, Noch an 
demſelben Tage um 11 Uhr Abends fährt der Kaiſer mittels 
Sonderzuges nach Berlin zurück. 

E [Jubiläumsfeier.] Herr Lehrer Nadzielski 
feierte geſtern in aller Stille den Tag, an welchem er vor 
fünfzig Jahren, nachdem er vorher ſchon einige Jahre 
anderweit im Schulamt thätig geweſen, als Lehrer in die Dienſte 
unſeres ſtädtiſchen Gemeinweſens getreten iſt. Gegen Mittag 
erſchien eine aus den Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohl i, 
Stadtrath Rudies, Stadtverordneten ⸗Vorſteher Profeſſor 
Boethke und Stadtverordneten Preuß und Rittweger 
beſtehende Deputation in der Wohnung des Jubilars, um dem⸗ 
ſelben unter gleichzeitiger Ueberreichung eines ſtädtiſchen Ehren⸗ 
geſchenkes die beſten Glückwünſche der ſtädtiſchen Körperſchaften 
darzubringen. Im Namen des Magiſtrats ſprach Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Koh li, Namens der Stadtverordneten Herr 
Profeſſor Boethke, dem Jubilar noch recht lange Geſundheit 
wie körperliche und geiſtige Rüſtigkeit und Friſche wünſchend. 
Dieſem Wunſche geben auch wir unſererſeits dem verdienten 
Jubilar gegenüber hiermit gern Ausdruck. - 

[Im Shügenbaus-Theater] brachte uns der 
geſtrige Abend wieder eine Novität, nämlich Schönthans dreiaktige 
Comödie „Circus leute“. Die Vorſtellung war erfreulicher 
Weiſe ſehr zahlreich beſucht; wir ſagen „erfreulicher Weiſe“, denn 
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* 
würde der Beſuch fiets jo rege ſein, dann würde das, was wir 
neulich von „Comteſſe Guckerl“ als „Novität“ ſagten, nicht n 


noch weit höherem Maaße auf Schönthan's „Circusleute“ zutreffen. 
Denn es liegt doch etwas Beſchämendes darin, daß wir dieſes 
Stück hier jetzt erſt kennen lernen, nachdem es in anderen, ſelbſt 


kleineren Städten, wie z. B. Graudenz, ſchon vor einigen Jahren, g 


als es noch wirklich „neu“ war, über die Bretter gegangen 
Doch, wie geſagt, wir können ja nur hoffen, daß auch für uns 
in dieſer Hinſicht einſt beſſere Tage kommen werden. — Was 
nun die geſtrige Vorſtellung betrifft, ſo glauben wir daß dieſelbe 
das zahlreich erſchienene Publikum voll befriedigt hat; den 
Darſtellern wurde nach jedem Akte der lebhafteſte Beifall geſpendet. 
Das Stück iſt in der That eine ſo eigenartige „Comödie,“ daß 
Jedermann den Vorgängen, die ſich hier auf der Bühne abſpielen, 
mit Intereſſe folgen muß. Die Darſtellung war recht lobens⸗ 
werth, es ſeien hier nur die Herren Straß und Fiedler, ſowie 
Fräulein Baur, in deren Händen die Hauptrollen gut aufgehoben 
waren, erwähnt. Herrn Straß gebührt außerdem beſondere 
Anerkennung für die anſprechende Inſcenirung; auch die Aus⸗ 
ſtattung war gut. Störend machten ſich dagegen leider, nament⸗ 
lich im dritten Akt, die beſchränkten Bühnenverhältniſſe bemerkbar. 
Alles in Allem dürfte eine Wiederholung des Stückes ſicher Vielen 
willkommen ſein. 

— [Die Yiplome) für die auf der diesjährigen 
Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtel lung ausgezeichne⸗ 
ten ca. 375 Ausſteller find jetzt fertiggeſtellt und zur Verſendung 


gelangt. Auf dem im Acht⸗Farbendruck ausgeführten Kunſtblatte 
iſt der Rahmen aus Renaiſſance⸗ Ornamenten in künſtleriſcher 


Vornehmheit aufgebaut, oben an den Ecken gekrönt von Adlern, 
in der Mitte des oberen Rahmenſtückes erglänzt auf goldenem 
Grunde das Wappen der alten Ordensſtadt Graudenz, während 
unten ein wohlbekanntes Landſchaftsbildchen des Schloßberges 
geboten wird. Als Seitenſtücfne find in den Rahmen 


zwei ſymboliſche Figuren, Induſtrie und Kunſt, in griechiſcher 4 


Gewandung und mit modernen Attributen verſehen, eingefügt. 
Der Text auf den Diplomen lautet: 
Ausſtellung 1896. Unter dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz 
des Herrn Ober präſidenten Staate miniſters Dr. von Goßler. 
Herr erhielt für.. .. eine... Medaille. Graudenz, 


... 


26. Juli 1896. Der geſchäftsführende Ausſchuß (folgen Die 
Die Medaillen werden ſpäter verſandt 


Namen).“ 
werden. 


+ (Ehr enjäbel] Bei dem diesjährigen im 17. Armee⸗ in 
korps abgehaltenen Offizier⸗Prämien- Schießen iſt Herrn 


Sekond⸗ Lieutenant Leßner vom hieſigen 8. pommerſchen 


Infanterie⸗Regiment Nr. 61, welcher mit 157 Ringen Sieger 


wurde, vom Kaiſer der Ehrenſäbel verliehen worden; die 
bezügliche Kabinetsordre if geſtern Vormittag beim Eeneral⸗ 
kommando in Danzig eingegangen. 

8 ([Der allgemeine preußiſche Städtetag 
in Berlin) an dem als Vertreter der Stadt Thorn, wie 


ſchon gemeldet, Herr Oberbürgermeiſter Dr. Koh i theilnimmt, | 


iſt daſelbſt heute, Dienſtag. Mittags zwölf Uhr im Stadt⸗ 


verordneten⸗Sitzungsſaale des Rathhauſes durch Oberbürgermeiſter 3 
Zelle eröffnet worden. Für die Verhandlungen find bekanntlich 


zwei Tage in Ausſicht genommen. Für die Tagesordnung hat 
der Berliner Stadtverordneten ⸗Vorſteher Dr. Langerhans noch 
folgende Anträge angemeldet: 1. Das Verhältniß, in welchem 
zur Zeit die Stadtkreiſe in den geſetzgebenden 
Körperſchaften vertreten find, entſpricht weder der 
gegenwärtigen Bevölkerungszahl noch der ſonſtigen Bedeutung 
dieſer Städte für das Gemeinweſen. — 2. Die Aufhebung 
der Privilegien der Beamten, Geiſtlichen und 


Lehrer in der Communalbeſteuerung iſt eine Forderung der 


Gerechtigkeit. der en Erfüllung 
werden darf. 


+ [Billige Sonntagsfahrten.] Die 


länger nicht hinausgeſchoben 


an den Sonn- und Feſttagen zur Ausgabe gelangenden Rück⸗ 
fabrlarten zum einfachen Fahrpreiſe werden 


fortan bis auf Weiteres während des ganzen Jahres ausgegeben. 


Außerdem wird dieſe Fahrvergünſtigung noch auf weitere Stations ⸗ 
verbindungen ausgedehnt, und kommen vom 1. Oktober d. J. 
ab im Eiſenbahndirektions⸗Bezirk Danzig an den Sonn⸗ und 
Feſttagen u. A. folgende Rückfahrkarten II. und III. Plafje zum 
einfachen tarifmäßigen Fahrpreiſe, nur für den Tag der 
Löſung gültig, zum Verkauf: Von Hohenſtein i. Weſtpr., 
Carthaus, Schöneck, Berent, Pr. Stargard, Tiegenhof, Neuteich 
nach Danzig Hauptbahnhof. Von Neuſtadt i. Weſtpr. nach 


Zoppot und umgekehrt. Von Dirſchau nach Marienburg und 


Swaroſchin. Von Marienburg nach Danzig Hauptbahnhof, Elbing 
und Rachelshof. 
hof und Danzig Hauptbahnhof. Von Graudenz nach Marienburg, 
Thorn Hauptbahnhof und Miſchke. Von Garnſee nach Graudenz 
und Marienwerder. Von Rehhof und Stuhm nach Marienburg 
und Marienwerder. 
Von Sedlinen nach Marienwerder. 


züge und Fahrtunterbrechung ſind ausgeſchloſſen. Freigepäck wird 
nicht gewährt. 
OlErmäßigte Fahrpreiſe nach Berlin.] Die 


Sonderrückfahrkarten nach Berlin mit zehntägiger Giltigkeit und ö 


zu ermäßigten Fahrpreiſen zum Beſuche der Gewerbe: Aus⸗ 
ſtellung werden nur noch am heutigen 29, September, ſowie 
am 2, 6., 9. und 13. Oktober d. J. ausgegeben. 


— Molkerei Genoſſenſchaft.] Am Sonnabend 
Nachmittag fand in Danzig, wie ſchon kurz erwähnt, eine 


Verſammlung von Molkerei » Beſitzern, Molkerei ⸗ Pächtern u 
Verwaltern der Provinzen Weſtpreußen und Pommen 
ſtatt. Dr. Krüger aus Hannover, welcher als Delegirter 
Verbandes deutſcher Molkerei⸗Beſitzer und Pächter etc. 
erſchienen war, ſchilderte die Vorzüge einer Molkereigenoſſenſcha 
und hielt den Anſchluß an den deutſchen Verband für rathſam, 
deſſen Hauptzweck es ſei, die Stan desintereſſen, die Wiſſenſchaft 
und die Technik zu pflegen, worauf ein Verein der Molkerei 
fachleute für Weſpreußen und Hinter 
pommern konſtituirt wurde, dem ſofort 24 Herren 
traten. In der zweiten Hälfte des Oktober ſoll eine General 
verſammlung abgehalten werden, in der das Statut ber 
und der Vorſtand gewählt werden ſoll. In das vorbereiten 
Comitee wurden die Herren Nickel⸗Danzig. Hennings⸗Schön 
und Keſſer⸗Hoch⸗Stüblau gewählt. 


Nach den trüben unfreundlichen Wo e 
die der Sommer in feiner zweiten Hälfte dem größten The 
von Deutſchland beſcheerte, wird die Schul jugend “7 
überall die von freundlichem Sonnenſchein begleiteten H er 
ferien freudig begrüten, die ihr vor den langen und gra 
Wochen der kommenden Monate auch von Herzen zu gönnen — 
Das Stubenſitzen muß in der Folgezeit, wenn November 


Dezember mit ihren finſteren Mienen antreten, noch lange N | 


werden, es ift den Kindern zu wünſchen, daß fie das leidli 0 
Oktober⸗Wetter, in den Ferien namentlich, noch benützen, um 


„Weſtpreußiſche Gewerbe- 


bisher 
nur in den Sommermonaten vom 1. Mai bis Ende September 


Von Marienwerder nach Marienburg, Rachels⸗ 


Von Schwetz nach Graudenz und Bromberg. 
Von Terespol nach Schwetz, 
Graudenz und Bromberg. Von Schlochau nach Konitz. Schnell⸗ 


7 


% 


wird 


einem 


5 der Delegirten⸗Verſammlung in Dirſchau am 1. Oktober wird u. A. auch 


. 


Sama im Freien tüchtig herumzutummeln. 
m wird's beſonders im Wald, wenn Laub und Kraut in 
Farbennuancen ſich darbietet, vom zarten Roſenroth bis 
Eroße mer Scharlach, von reinen Gelb bis zur lichteſten Färbung. 
babe e Wärme werden wir wohl ſchwerlich noch zu erwarten 
Son) Feuchtigkeit regiert dies Jahr 1896, aber ein eventueller 
A Abupfen ift am Ende noch kein Beinbruch, und vernünftige 
1 ung und Körperpflege der Kinder kann auch den abwehren. 
die fe, wer rennen kann!, jo muß es in den Herbſtferien heißen; 
zeig alien Geſichter kommen den Stadtkindern ſpäterhin ſchon 
* ich früh genug. Erfreulich iſt es, daß von Jahr zu Jahr 
mmer mehr Städten mit Fleiß; und Eifer darauf gehalten 
m daß auch im Herbſt und Winter von den größeren Kindern, 
erſter Reihe den Jungen, Turnübungen in irgend 
Ueb geeigneten Raume vorgenommen werden. Bei ſolchen 
ungen iſt nichts Ueberflüſſiges und nichts Unnöthiges, ihr 
licher macht ſich bald bei den Jungen bemerkbar, deren körper: 
leich „Schlappheit“ während der Wintermonate, die auch ſo 
wi 1 eine geiſtige Trägheit im Gefolge hat, wirkſam geſteuert 
“oe; Die Zeit, in welter es während des Winters am ſchönſten 
unten, hübſch mollig hinter dem warmen Ofen zu ſitzen, iſt 
tetibar vorüber, heute heißt es: „Wer raſtet, der roſtet,“ 
d dazu iſt die Jugend zu ſchade. 
eh [Von der Reichsbank.] Am 7. Oktober d. Is. 
5 rd in Demmin an Stelle des bisherigen Waarendepots eine 
= der Reichsbankſtelle in Stralſund abhängige Reichsbank⸗ 
ebenſtelle mit Raſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 
net werden. 
nn [Ein für Gewerbetreibende wichtiges 
90 rtheilj iſt jüngſt in Berlin gefällt worden. Ein Kaufmann 
— in einer Anzeige, die mit der Ueberſchrift „Krieg in Sicht“ 
Ben und mit einer Aufzählung ſeiner „vorzüglichen Schuhe“ 
chloß, ſeinen Stiefeln nachgerühmt, daß fie von beſtem Leder, 
eſchmackvollſter Ausführung, raffinirteſter, eleganteſter Aus⸗ 
sung und vornehmſter Geſchmacksrichtung wären und doch 
ur 4,50 bezw. 5 Mk. koſteten. Ein Käufer aus der Provinz 
eute ſah ſich enttäuſcht und verlangte die Zurücknahme der 
5 tiefel, an denen er auszusetzen hatte, daß fie keineswegs vom 
einſten Leder, daß der ſogenannte Gummizug der Elaſtizität 
dabehre. das Leder geſpalten und die Abſätze mit Drahtſtiften 
Aft geweſen wären. Der Kaufmann ſträubte ſich; eine 
lage wegen Betruges war die Folge. Der Staatsanwalt 
erklärte die Grenzen der zuläſſigen Reklame für überſchritten. 
Nie „bombaſtiſchen Annoncen“ ſeien vorzugsweiſe auf die 
. ropinzler zugeſchnitten. Er beantragte vier Wochen Gefängniß 
% 1000 Mk. Geldbuße oder noch 100 Tage Gefängniß. Der 
d tichtehof erachtete auf Grund der Anzeigen den Angeklagten 
> Betruges ſchuldig. Der Richtung des Geſchäftslebens, 
elche in dieſer Weiſe auf den Gimpelfang ausgehe, müſſe ein 
ergiſcher Damm entgegengeſetzt werden. Sie untergrabe im 
Inlande wie im Auslande den Ruf des ſoliden Geſchäfts. Der 
Angeklagte wurde zu 500 Mk. Geldſtrafe oder 50 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 
ab 5 [Das Oſtdeutſche Eiſen bahnturs buch! vom 1. Oktober 
aend die Winter⸗Fahrpläne der öſtlichen Eiſenbahnſtrecken ꝛc., iſt 
% en erſchienen und ift auf allen Stationen des Bezirks von ben Fahr⸗ 
rien⸗Ausgabeſtellen, von den Bahnhofsbuchhändlern, ſowie im Buchhandel 
zum Preiſe von 50 Pfennig zu beziehen. 
Je[Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverein.] In 


8 ber folgendes Thema verhandelt: „Iſt zur erfolgreichen Leitung einer 
olksſchule die Ablegung der Mittelſchullehrerprüfung vor dem Rektorats⸗ 
xamen nothwendig?“ Referent iſt der Hauptlehrer Adler⸗Langfuhr. 

fü 1 [Die Poſtſchalter] werden vom 1. Oktober ab erſt 8 Uhr 

EN ih geöffnet, eine Ausnahme tritt nur beim Ausgabeſchalter des hieſigen 
aiſerlichen Poſt⸗Amts ein, der bereits 7 Uhr früh geöffnet wird, um 

abholenden Korreſpondenten Gelegenheit zu geben, die mit den Nacht⸗ 

digen eingegangenen Poſtſendungen frühzeitig in Empfang nehmen zu 
nnen. 

S (Neue Telegraphenanſtalt.] Am 28. September iſt in 

eine mit der Orts-Poſtanſtalt vereinigte 


Die Stärkemehifabrik 1. 


Bronislaw bei Strelno 
kauft 3998 


Fabrik-Kartoffel 


zu höchſten Tages : Preiſen. 


Kaufe und verkaufe: 


gebrauchte und neue Möbel. 


Dr. Tnompson's 


Seitenpulver 
(Schutzmarke „Schwan“) 

as beste u im Gebrauch billigste 
W #4 und bequemste 
255 ee der Welt 
Rz offerirt 7 
J. M. Dendisch Nacht. N 
„Inh, H. Kuttner) in Thorn. 


Ulmer 


mit guter Schulbildung. 
duard 


zu verm. 


1 erſter Bureauvorſteher 
ür Rechtsanwalt, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird von fofort geſucht. 
Näheres im Centrai-Elotel. 


heiler und 
Maurer 


kowronski, Srückenſtr. 16. erhalten noch dauernde Be⸗ 
chäftigung von ſofort auf dem 
eubau der Gefrieraulage hier. 


Kaun. 
2 Lehrling * 


FFF ˙ A Eee Free AR, 
1 herrigaftl. Wohnung] "m zu — 


» [Holzeingang auf der Weichſel am 28. September.] 
Jul. Schulz durch Gelbrecht 3 Traften 1031 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 1168 Kiefern Sleeper, 3065 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 
F Eichen Plancon, 2084 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 48 Rund» 
elſen. 

§ [Polizeiberichtvom 29. September.] Verhaftet: 4 
Perſonen. 


— Podgorz, 28. September. Verpachtung termine 
fanden heute Vormittag im Magiſtratslokale ſtatt. Die Abfuhr des 
Straßendüngers hat Herr Nötzelmann zu den bisherigen Bedingungen über⸗ 
nommen. Die ſtädtiſche Ackerparzelle am Schlüſſelmühler Wege hat Herr 
Hahn für jährlich 10 Mark, die ſtädtiſche große Wieſe hat ebenfas Herr 
Hahn für 101 Mark, die kleine Wieſe Herr Olbeter für 16,50 Mark ge⸗ 
pachtet. Meiſtbietender für die Erhebung des Marktſtandgeldes blieb Herr 
Schulz für das Gebot von 181 Mk. 

— Culmſee, 28. September. Am Donnerſtag gegen Abend ver⸗ 
breitete ſich in hieſiger Stadt das Gerücht, daß Diebe ſich in die 
katholiſche Kirche eingeſchlichen hätten. Ein Lehrling des Küſters 
beſorgte im Auftrage deſſelben das Läuten. Als er die Kirche verließ, 
will er geſehen haben, wie eine männliche Perſon ſich in die Kirche hinein⸗ 
geſchlichen habe. Der Küſter zeigte den Vorfall dem Dekan von Kaminski 
an, und letzterer ordnete eine Durchſuchung der Kirchenräume an. Als die 
Kirchenthür nun von dem Küſter geöffnet werden ſollte und ſich inzwiſchen 
auch ſchon drei Polizeibeamte und die wegen des Jahrmarktes hier weilen⸗ 
den 4 Gensdarmen, ſowie eine größere Menſchenmenge eingefunden hatten, 
war es unmöglich, die Thür zu öffnen, deren Schlöſſer um 6 Uhr Abends 
noch vollſtändig gangbar waren. Als die Vermuthung laut wurde, daß 
die Löcher ſehr leicht von Innen verſtopft ſein könnten, wurde zur gewalt⸗ 
ſamen Oeffnung der Thür geſchritten. Ein Schloſſer war gleich bei der 
Hand, und nachdem es gelungen, die Thürſchlöſſer zu ſprengen, wurde 
ſogleich eine genaue Unterſuchung der ganzen Räume von Beamten, und 
Bürgern vorgenommen, die aber ganzer folg los war. Andren 
Morgen wurde ebenfalls nichts Verdächtiges bemerkt und 
iſt nur anzunehmen, daß der Lehrling, ein 17jähriger Menſch ſich durch 
irgend eine Naturerſcheinung (jedenfalls Geſpenſterfurcht) getäuſcht hat. 
Der Schlüſſel zu der Kirchenthür war vorher ſchon theilweiſe beſchädigt 
und hat es daran gelegen, daß man nicht öffnen konnte. — Ein Diebſtahl 
an Lebensmitteln wurde am 24. d. M. bei dem Fleiſchermeiſter 
ur We hier verübt. Z. bemerkte von ſeiner Schlafſtube aus Licht in 
einer Werkſtätte. Als er dieſelbe betrat, ſah er wie ein Mann Würſte 
aus der Räucherkammer ſich aneignete. Der Dieb wurde hinaus geworfen, 
und da er fortwährend Drohungen ausſtieß, durch hinzugekommene Polizei⸗ 
beamte ſeſtgenommen, — Geſtern fand in der hieſigen kath. Kirche die 
Einſegnung der Konfirmanden ſtatt. — In die Pflege⸗Abtheilung 
der Landarmen⸗ und Korrektions » Anftalt zu Konitz wurde die nicht 
bildungsfähige 8 Jahre alte Tochter des Schuhmachermeiſters S wi⸗ 
ch o wic z von hier untergebracht. — Der Vorſtand der hieſigen Sch u h⸗ 
macher Innung bielt am 24. d. M. eine Sitzung in der Wohnung 
des Obermeiſters ab, in welcher beſchloſſen wurde, eine Generalver⸗ 
ſammlung am 7. Oktober er., Nachmittags 2 Uhr anzuberaumen. Die 
Tagesordnung derſelben wird bilden: Rechnungslegung und Einziehung 
der Beiträge; Wahl eines Vorſtandsmitgliedes; Einſchreiben von Lehr⸗ 
lingen; Aufnahme neuer Mitglieder; Ernennung eines Jungmeiſters an 
Stelle des ausſcheidenden Schuhmachermeiſters Konkowski und Abhaltung 
einer Quartalsfeier im Nerlich'ſchen Reſtaurant hier. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 28. September. Aus 
Lodz wird berichtet: Die große Landsbergſche Weberei und 
Spinnerei in Tomaſchow iſt niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
über 200 000 Rubel. 


Vermiſchtes. 


Die orientaliſche Frage. Der Berliner Mitarbeiter 
der „Neuen Züricher Zeitung“ verſuchte es jüngſt, die Meinung der lei⸗ 
tenden Persönlichkeiten in Berlin über die orientaliſche Frage zu ergründen. 
Einer der älteſten Herren, die ſich mit dem Orient zu befaſſen haben, ließ 
ſeiner Laune wie gewöhnlich zum Schluß der Unterhaltung die Zügel 
ſchießen und meinte trocken: „Wenn ich jetzt ſo oft leſe und höre, daß es 
demnächſt mit der Türkei aus ſein werde, dann fällt mir eine Geſchichte 


Rede war, einfach ſagte: „Lieber Sohn, Geld und Gut kann 


leben.“ 
Eine Lehrer⸗Bildungsanſtalt für Knaben⸗Handarbeit iſt in 


Leipzig eingeweiht worden. 

Heftiger Sturm 
wüſtungen an. 

Seine Naſe beim Raſiren eingebüßt hat in Berlin ein 
Konditoreigehilfe Wegner. Er mußte plötzlich heftig nieſen, wobei er mit der 
Naſe dem ſcharfen Raſirmeſſer zu nahe kam. 

Die Ausſtellung des ſächſiſchen Handwerks und Kunſtgewerbes 
zu Dresden iſt Sonntag geſchloſſen worden. Der Geſammtüberſchuß wird 
auf 100 000 M. veranſchlagt. 

Der Prozeß gegen den früheren Paſtor Rauh aus 
Kladow wegen Unterſchlagung von Kirchenkaſſengeldern, Fälſchung der 
Kirchenbücher und einfachen Bankerotts begann Montag vor dem Stettiner 
Schwurgericht. R. ift geſtändig. In dem Prozeß zogen ſich die Verhandlungen 
bis in die ſpäten Abendstunden hin. Den Geſchworenen wurden 14 
Schuldfragen vorgelegt. Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig in 
vollem Umfange unter Verneinung mildernder Umſtände. Der Vertheidiger 
trat für mildernde Umſtände ein. Gegen 91 Uhr Abends zogen ſich die 
Geſchworenen zur Berathung zurück. R 

Ein Kampf zwiſchen Weißen und Schwarzen, wobei mehrere Per⸗ 
ſonen verwundet wurden, fand in der Berliner K olonialaus⸗ 
ſtellung ſtatt. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt angeordnet. 


— 


Neueſte Nachrichten. 


Ro m, 28. September. Im Schloſſe zu Agliee vollzog 
heute der Biſchof von Zurea die Taufe der Tochter des Herzogs 
von Genua. Königin Margherita wohnte der Feier als 
Pathin bei; den König von 
Graf von Turin. i 

Rom, 28. September. 
Nachmittag ein leichter Erdſtoß verſpürt. 

Berlin, 29. September. 


richtete auf Sardinien große Ver⸗ 


nambnfte außerordentliche Penſion verliehen. 
. — 
Schützenhaus. 


1 Kauskuecht 


von W ſofert ginn. 


Ein Hausknecht 


kann ſich melden Tivoli. 4121 


Penſionäre 


finden gute und gewiſſenhafte Aufnahme. 


Brückenſtraße 16, 1 Tra rechts. 


2 anſtänd. junge Leute 
mit auch ohne Velditigung finden vom 
1. Oktober ab gutes Logis. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 4043 


4115 


2. Etage zu vermiethen. 4095 
Die v. Herrn Hauptm. Briese bewohnte 
Farterre- Wohnung, 

I e iſt vom 1. Oktober 
2746) 


Keil. 


4116 
obert Til 


ein, die ſich ereignete, als ich vor ungefähr 40 Jahren in Wien war. Da⸗ 
mals heirathete einer Ihrer Herren Kollegen die Tochter eines hohen öſter⸗ 
reichiſchen Beamten, der zu ſeinem Schwiegerſohne, als von der Mitgift die 
ich Euch 
nicht mitgeben, aber da iſt ja die orientaliſche Frage, davon kannſt Du bei 
Deinen journaliſtiſchen Talenten anſtändig und reichlich noch hundert Jahre 


Sachſen als Pathen vertrat der 
In Reggio di Calabria wurde heute 


Der Kalſer hat der Wittwe und 
der unverheiratheten Tochter des Profeſſors von Treitſchke eine 


Zwei unmäbl. Zimmer 


mit Küche und Burſchengelaß ſind per 
1. Oktober zu vermieth 
Näheres in 


Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 
Möbl. Zimmer zu verm. 

1 Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 
für 2 10 Mark Schill 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Badeſtube, 

ntree, Küche nebſt Zubehör, Gartenſtraße 


E 
Eliſabethſtraße 1 e vom 1. G 


Fiſcherſtraße 49 
iſt eine Wohnung für Uebernahme eines 
Bicewirt58 zu vermiethen. 
Alexander Rittwezer. 


Aufwürterin geſucht Eliſabethſtr. 12. 


Petersburg, 28. September. Ein Mitglied der Veteri⸗ 
närkommiſſion des Miniſteriums des Innern iſt nach der 
deutſchen Grenze abgereiſt, um im Auftrage der zuſſiſchen 
Regierung Unterſuchungen anzuſtellen über die Urſachen des 
Verbots der Einfuhr friſchen Schweinefleiſches nach Deutſchland 
und über die Urſachen der Beſchränkung der Schweineeinfuhr 
von Rußland nach Deutſchland. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 29. September um 6 Uhr früh über Null: 0,60 
Meter. — Lufttemperatur + 8 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Nord ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Mittwoch, 1 — 3 September: Veränderlich, kühler, lebhafte 
inde 


Für Donnerſtag, den 1. Oftober: Milde, wolkig, vielfach R 
Starke Winde. 9 fach Regen. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehende Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages. E 
Thorn, 29. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,68 Meter 


über Null. 

Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 
R. Diet Kahn Mehl Thorn⸗Danz 
A. Dropjewski m Zucker 5 a. 
Miretzki jun. ” * * ” 
Kwiatkowski D. „Bromberg“ Güter 1 1 
O. Greiſer D. „Thorn“ 5 = > 
Schwarzloſe D. „Merkur“ — Danzig «Thorn. 
Joh. Beyer Kahn Gaskohlen 5 > 
A. Schulz 0 2 > 5 
C. Murawski ” 5 “ 5 
Schwarzloſe D. „Merkur“ — Thorn» Danzig. 
Ganott 6 eiſ. Prähme — Thorn⸗Kurzebrack. 

Handels nachrichten. 


Thorn, 29. Septbr. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön 
Weizen: in Folge auswärtiger flauer Berichte niedriger bunt 128 pfd 
134 Mk. hellbunt 180 pfd. 140 Mk. hell 132 pfd. 144 Mk. hell 136 pfd 
146 Mk. — Roggen: etwas niedriger 125 26 pfd. 107 Mk. 127 pfd 
108 Mk. — Gerſte: bleibt in guter Qualität gefragt, andere Sorten 
5 15 — * — daft: Mk. gute Brauw. 12535 
Mk. — Erbſen: ohne Handel. — Hafer: helle gute Quali 5 
Mk. geringerer 1058 Mt. er. en 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


ige: !niedr.ſhöchſt Thorn, | i | 
Marktpreiſe — 11 ® a Dieuſtag, d. 29. September. —— 22 075 


Stroh (Richt⸗) . 100 an] 4 | 4501Sxhleie . 1 Kilo — 701-180 
n „% 4 4500 Hechte „ 2110 85 
artoffeln.. 50 Kilo 150 2 —Karauſchen „ 60—80 

Rindfleiſchh . . 1 Kilo — 90] 1 —Barſche — 60 —180 

Kalbſleiſcfh . „11 ee 

Schweinefleiih h. 112 Karpfen. 

Gerüäuch. Speck. | 120 140 Barbinen 1 

Schmalz & 120] 140[Weißſiſch 

Hammelfleiſch „ m] 1 — [Puten Stück 

Be Ben eg 1170| 20200[Gänſe se 
ier . Schock 260] 3 — [Enten Paar 1 

Sa RT lle 5 4 — Hühner, alte Pr 

PER — * unge . — 

Breſſen = St = 2 . 


Berliner telegraphiſche Schlußeonrſe. 
29. 9. 28. 9. 29 


. 9: 28. 9. 
Ruſſ. Noten. p. Oase le 216,70 Fa ERBE 187 = 1875 
Wechſ. auf Warſchau k. 210,10 216,05] loco in N.⸗Hork 76, 75 
Preuß. 3 pr. Fuels 99.10 99,30 [Roggen: Loco. 123 — 122.— 
Preuß. 3 ¼pr. Conſols 103 40 103.30] September 122 50 122, 
4 pr. Conſols 108,90 108,50 Sttober 122 — 122 — 
ch. Reichsanl. 3/ 98,75 8,90] Dezember 12325 123 25 
Dtſch.Rchsanl. / [ies 30 | 103,25 [Hafer: September 126 50 12650 
Poln. Pfandb. 4½ % —,— | 66,50 er 125 25 125/50 
A 95.— * — Rüböl: September | 5280| 52,90 
Disc, Comm Aintheile 200,50 | 209,80 Sprung Sor: loco . 
Aan n 96938. — 36.20 
bor. Stadtanl.3½% l. 70er Sept 90 42, 
Tendenz der frondbb.feſter. ftill. 1285 Pr = 4420 130 


Wechſel⸗Discont 4 . Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
4% für andere Effekten 5%, 


Flaschen in den Harken der Gesellschaft bis jetzt verkauft. 


Marke Gloria, roth und weiss 5 bin 5 
Marke Gloria extra, d . 370 Pc. 5 = 
Perla d'Italia, n n e 85 Pb. 88 


der Deutsch-Italien. Wein-Imp.-Gesellschaft 
sind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweine. 
Zu beziehen durch: — 
C. A. Guksch, Colonialwaaren- u. Weinhandlung; E. Szyminskl, 
Ecke der Windstrasse ; Ed. Kohnert, Colonialwaaren- d. Wein- 
handl.; M. Kalksteinv. Oslowski, Colonialwaaren- u. Weinhandl. 


— 


vom 1. Oktober 2172 
Bernhard Leiser. 


: 3 Zimmer, großes Eutree, vermiet 
3 Laden von ſofort zu vermiethen 


en. 
der Expedition d. Ztg. 


Strobandſtr. 22. a. Zub. 


erſtr. 20. in möbl. Zimm. m. Kab,, auf Wun 


(4828) G. Soppart. 


N in. 
Fr I, ie yon 1. Ditnber-gi-8 


en. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Zu erfragen bei 


vermiethet zum 1. Oktober 3780 
S. Danziger, Kulmerſtraße. 


— 


Eine Wohnung, 


K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


B I NE 
1 frdl. Wohn. 2 gr. hell. Zim, h. Küche 

m v. 1. Okt. z. verm., daſ. auch 
1 frdl. kl. Z. f. 1 alleinſt. Perſ. z. h. Bäckerſtr. 3. 


Penſion zu verm. Heiligegeiſtſtr. 


Nenban Schulſtr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
ſofort reſp. 1. October cr. ab zu vermiethen. 


— 


1 herrſchaftl. Wohnung 


5 Zimmer nebſt Zubehör, Pferdeſtall, Wagen» 


—— —.-ĩ—ä— . —ęV—¼ H — —ö —gv᷑:ͤ —y. 
Laden u. kl. Wohnung nebſt Werkſtelle, 
worin Klempnerei mit gutem Erfolg betrieben, 


r ZU aan I Aalen ,, ⁰ U wm Eh im a un, 2 


€ 


Loos! Mark. 150,000 I 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


st. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Thorn, Breiteftrafe 8. 


Bekanntmachung. 


Ein hieſiger Unternehmer beabſichtigt, ent⸗ 
weder gegen eine jährliche Pauſchalſumme 
oder gegen ſonſtige Abfindung die Beauf⸗ 
ſichtigung und Unterhaltung von Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsaulagen in 
privaten und öffentlichen Gebäuden in großem 
Maßſtabe zu übernehmen, um Defekten, 
Waſſerverluſten, Kanalverſtopfungen, oder 
ſonſtigen Schäden vorzubeugen bezw. ſolche 
ſchnell und ſicher zu beſeitigen. 

Mit Rückſicht darauf, daß in letzter Zeit 
eine größere Anzahl ſolcher Schäden zur 
Kenntniß der unterzeichneten Verwaltung ge⸗ 
kommen und die Urſache eines großen Theils 
derſelben in einer mangelhaften und nicht 
ſachgemäßen Beaufſichtigung der Hausanlagen 
gefunden worden iſt, ſowie im Hinweis 
darauf, daß ein Einſchreiten von Seiten des 
Stadtbauamts naturgemäß nur auf beſondere 
Aufforderung des Hauseigenthümers erfolgt, 
kann das vorſtehend erwähnte Unternehmen 
einer dauernden ſachgemäßten Beauf⸗ 
ſichtigung der Hausaulagen den Herren 
Hauseigenthümern und Behörden nur 
empfohlen werden. Dieſen muß es jedoch 
ſelbſt überlaſſen bleiben, mit dem betreffenden 
Inſtallateur eine Abmachung über Garantie⸗ 
verpflichtungen zu treffen, da die unterzeich⸗ 
nete Verwaltung eine Verbindlichkeit für die 
von dem Unternehmer auszuführenden Ar⸗ 
beiten nicht auf ſich nehmen kann. 4124 

Thorn, den 25. September 1896. 


Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugster⸗ 
min bringen wir § 15 der Bedingungen 
über Abgabe von Gas in Erinnerung, der⸗ 
ſelbe lautet: 

„Wer ſein Local aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comptoir der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen, 
unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der Be⸗ 
treffende für die etwaigen Folgen dieſer Ver⸗ 
ſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem Anderen 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich vor 
der Uebernahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die Gas⸗ 
einrichtung, wie auch für das bis dahin ver⸗ 
brannte Gas und die Miethe für den Gas⸗ 
meſſer bezahlt ſind, widrigenfalls er für die 
etwaigen Reſte als Schuldner haftet. 

Thorn, den 21. September 1896. 4005 


Der Magiſtrat. 


Danksagung. 

Für die mir aus Anlaß des Ab⸗ 
lebens meiner lieben Mutter, der 
Frau Wwe. 

Julie Schinkler 
geipendeten Troſtworte am Grabe 
derſelben, ſpreche ich biermit dem 
Garniſonpfarrer Herrn Strauss 
meinen tiefgefühlteſten Dank aus. 
War es mir doch nicht mehr ver⸗ 
gönnt, nach viereinhalbjähriger Ab⸗ 
weſenheit in Amerika, meine gute 
Mutter lebend anzutreffen u. werden 
mir daher die ſchönen Worte des 
Herrn Garniſonpfarrers über die 
Entſchlafene, ſowie ſein an mich 
gerichteter Glückwunſch einer guten 
Reiſe nach meiner zweiten Heimath 
unvergeßlich bleiben. 

Beſten Dank und Gott vergelts. 

Wilhelm Rohde. 
Moskgon, Mich. N.-A. 


Habe mich hierſelbſt als 


Maurermeister 


niedergelaſſen und empfehle mich zur Ausführung von 


Neu-, Um- u. Reparatur-Bauten für Hoch- u. Tiefhau 


Anfertigung von Zeichnungen jeder Art nebſt Koſten⸗Anſchlägen 
und Taxen bei Zuſicherung beſter Arbeits⸗Ausführung, billigſter Pra is⸗Be⸗ 
rechnung und Garantie⸗Leiſtung. 4113 


Paul Richter, Maurermeister. 
Mauerſtraße Nr. 32 bei Guekseh. 
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dienſt und ſeit dem Mai 1895 auch für den Subalterndienſt 
Winterhalbjahr am 13. October. 


Auskunft jederzeit umgehend durch den (4006) 


Bekanntmachung eee eee 
2 ! 
Zu Folge Verfügung vom 24. Sep 2 
tember 1896 iſt an demſelben Tage in 
unſer Geſellſchafts Regiſter bei der unter 
Nr. 113 eingetragenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Gebrüder Tarrey in Thorn 
in Spalte 4 Folgendes eingetragen 
worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch den Tod 
des Geſell'chafters Richard Tarrey 
aufgelöſt und iſt demnächſt das Ge⸗ 
ſchäft auf den bisherigen Geſellſchafter 
Franz Tarrey, der es unter der 
Firma Gebrüder Tarrey weiter. 
führt, übergegangen; vergl. Nr. 984 
des Firmen Regiſters. 

Gleichzeitig iſt unter Nr. 984 des 
Firmen Regiſters die Firma Gebrüder 
Tarrey in Thorn und als deren In. 
haber der Kaufmann Franz Tarrey 
daſelbſt eingetragen. (4114) 

Thorn, den 24. September 1896. 


Königl. Amtsgericht. 
Nachſtehende 


Polizei⸗Verordnun 
betreffend die Reinigung und Spülung 
der Trinkgefäße in den Schank⸗ und 

Gaſtwirthſchaften. 


Ausverkauf. 


Ende Oktober verlege ich mein Geſchäft nach der 


Um den Umzug zu erleichtern, verkanſe fh m in großes Lager in 
fertigen Herren-, Damen- und Kinder- 
Wäsche, Tricotagen, Cravatten, Tisch- 
tücher, Handtücher, Taschentücher, 


Leinen und Baumwollwaaren, Gardinen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Cirea 5000 Schürzen zu jedem Preiſe. 


J. Klar. 
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Bekanntmachung. 


Auf der Culmer⸗Vorſtadt iſt eine Nacht⸗ 
wächterſtelle zum 1. Oktober d. Is. zu be⸗ 


ſetzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 
36 Mk. und im Winter 39 Mk. monatlich. 
Außerdem wird Lanze, Seitengewehr und im 
Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn Polizei⸗ 
Inſpektor Lelz perſönlich unter Vorzeigung 
ihrer Papiere melden. 4028 

Militär⸗Anwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 22. September 1896. 

Der Magiſtrat. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Geſucht ea. 


500 1b. m. „fir. Träger 
2500 lfd. m. tr. Balken 


8,0 bis 9,5 lg. 
geſchnittenen Tannen, Ficht. oder Kie⸗ 
fern oder hierzu paſſende Rundſtämme 
frei Kahn oder Bahn Halle in 2 u. 4 Wochen 
li ferbar. Gefällige Preisofferten unter K. t. 
53048 bef. Rud. Mosse, Halle a, S. 


Gegründet 1888. 
Königlich concessionirte 


Frauenarbeits - Hchufe 


Bromber 

mit Seminar f. Handarbeitslehrerinnen 
Gammſtraße 3 und 25. 

Beginn des Winterſemeſters Anfang October. 


Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 (G.⸗S. S. 265) und der SS 143 und 
144 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. 
S. 195) wird für den Gemeindebezirk Thorn 
mit Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes 
Folgendes verordnet: 

§ 1. Gaſt⸗ und Schankwirthe find dafür 
verantwortlich, daß die Trinkgefäße, in, be⸗ 
ziehungsweiſe mit welchen ihren Gäſten Ge⸗ 
tränke vorgeſetzt werden, ſich in einem durchaus 
ſauberen Zuſtande befinden. 

§ 2. Die Trinkgefäße müſſen zu dieſem 

weck täglich nach Bedarf gründlich durch 
bſcheuern, Bürſten und Nachſpülen gereinigt 
werden, 

§ 3. Die beim Geſchäftsbetriebe jeweilig 
im Gebrauche befindlichen Trinkgefäße müſſen, 
bevor ſie von Neuem gefüllt werden, geſpült 
werden. Dieſe Spülung darf nur auf aus⸗ 
drückliches Verlan gen derjenigen Gäſte, welche 
die ihnen einmal vorgeſetzten Trinkgefäße 
weiter benutzen wollen, unterbleiben. Die 
Spülung muß derartig bewirkt werden, daß 
die Trinkgefäße entweder in einem mit 
fließendem reinen Waſſer gefüllten Gefäß 
vollſtändig untergetaucht oder durch einen 
zweckentſprechenden Spülapparat innen und 
außen an allen Theilen mit fließendem reinen 
Waſſer benetzt werden. 


THORN. 
Seidenſtoffe. Wollſtoffe. 
Beſähe. 


Reichhaltige Auswahl eleganter und gediegener 
Kleiderstoffe in Wolle und Seide für die Herbst- 
und Winter-Saison. 


Billige Preise. 


(4061) 


Aus einer ſoeben eingetroffenen Kahnladung offeriren wir bei prompter 


d 4. Als zweckentſprechendes Spül- Beſtellung und Abnahme bis zum 30. d. Mts 
gefäß wird ohne Weiteres angeſehen] 1. Gewerbeschule. Gründl. fachgemäßer 
ein Spülgefüß,, welches in feinen Unterricht im Schneidern, Put, Maſchine 
inneren andungen wenigſteus eine und Wäſchefabrikation, Kunſt⸗ und kunſt⸗ 


gewerbl. Handarbeiten, Glanzplätten zc. 
. Kochschule mit damit verbundenem 

Penſionat. Erlernung einfacher bürgerl, 

Küche und feinſter Küche, Servieren. 

hauswirthſchaftl. Unterricht ꝛc. 

. Handelsschule. Rechnen, Geographie, 
Deutſch, Franzöſiſch, Engliſche Corre⸗ 
ſpondenz, kaufm. Handſchrift, einfache u. 
doppelte Buchführung u. Comptorarb., 
Stenographie und Schreibmaſchine. 

Die Schule übernimmt die Ausbildung 
junger Damen für das Haus und den Erwerb 
als Handarbeitslehrerinnen, Directricen, Buch⸗ 
halterinnen, Kaſſirerinnen, Stützen ꝛc. und 
vermittelt Stellungen. 

Lehrkräfte aus den renommirteſten Schulen 
Auskunft und Proſpecte jederzeit bei 

3795. Frau M. Kobligk, Vorſteherin. 


Zum 
Wohnungswechſel 
empfehle ich 
mein reichhaltiges Lager 


Länge von 50 em, eine Breite von 
30 em und eine Höhe von 30 em 
nnd mit einer Waſſereinlauf⸗, 


o 


Prima schottische 
Maschinen-Kohlen 
DIE zu Heiz- Zwecken 


in Fuhren von 30-50 Ctr. zum Preiſe von Mk. 0,80 per Gtr. 
rei Haus (4010) 


C. B. Dietrich & Sohn. 


S 


der Spülung muß der 
reinen Waſſers und der Abfluß des 
benutzten Waſſers derartig geregelt 
fein, daß das Waſſer in dem Spül⸗ 
ir ftet3 vollkommen klar ift. 

35. Das Spülgefäß iſt täglich wenigſtens 
einmal durch Ausſcheuern und Ausſpülen 
gründlich zu reinigen. 

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Polizei⸗-Verordnung werden 
mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unvermö⸗ 
gensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

8 7. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt am 
1. Auguſt dieſes Jahres in Kraft. 

Thorn, den 12. Juni 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
bringen wir den hieſigen Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthen mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß diejenigen Gewerbetreibenden, 
welche binnen ſpäteſtens 14 Tagen 
ordnungsmäßige Spülgefäße in ihren 
Geſchäftsräumen nicht angebracht 


Allein⸗Depot bei Herrn 
M. Kalkstein v. Oslowski, Thorn III. 


Gartenlaube 


haben follteu, unnachſicht lich Beſtrafung i Slluftriertes amilienblatt. 
in gewärtigen haben. 4108 n Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. 
Thorn, den 28. September 1896. ortieren, Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 
Die Volizei⸗ Verwaltung. Gardinen Romane und Erzählungen hervorragender Autoren. 
ä —— w- — ff 5 Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten. 
Schüler, Gustav Elias. Künſtleriſche Illuſtrationen. Jährlich 14 Extra⸗Kunſtbeilagen. 


die ein hieſiges Gymnaſium beſuchen ſollen, Probenummern ſendet auf Verlangen gratis u. franko 


finden gute u. gewiſſenhafte Penſion bei 
A. Koehler, Bromberg, 
(3844) Schleinitzſtraße 7. 


boese. 
Ein gut mbl. Zim. Brückenſtr. 40, III. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn.) 


Diese Woche Sonnabend Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 


Haupttreffer 30,000 1 


Loose à 1 Mark, Il Loose tür 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


I «a> <B> d@> 1@> IP «B> r «BP 


b «@P 186 i9> 48» 42> «Dr AB ap] 8 
Die Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg W. Pr. 


(lateinlos, in 18%, Jahre 409 Abiturienten mit der Berechtigung zum einj. freiw. Militär⸗ 
0 beginnt das bevorſtehende 
Aufnahme von Oberquinta in alle Halbklaſſen und 


Director, Dr. Kuhnke. 


See 


Breiten- Strasse. 
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SESSSSIERZNDEIHPTPTA GE 
Neu! Blitz-Putzpulver. Neu! 


Anerkannt beſtes Putzmittel für alle Metalle. 


3818 


j ussbodenlack U: 


Die Verlagshandlung: Ernſt Keils Nachfolger in Leipzig. 


Werth 


4 


Concerte u. Vorträge 
N bis Ende 1896. 
5 Oet. Königl. Domchor. 
13. Oet Violin-Virtuose Willy Burmester. 
25. Oct. Lieder-Abend Eugen Gurs. 


Oet 3 1 
27 Oet Werträge der Gesellschaft Urania. 


3. Nov. Reuter-Abend von Junckermann. 
(4105) Walter Lambeck. 


Y 
5 
* 

Turn- 


Alters⸗Abtheilung 
Mittwoch 8½ Uhr. 


I. 6. J. Liederkranz. 


Morgen Mittwoch 9 Uhr: 
Uebungs⸗Abend. 


Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht 4125 


AN 2 
Schützenhaus. 
Heute Mittwoch, Abds. 6 Uhr: 
friſche Blut, 
Teber- u. Grütz⸗ 
= wurſt m. Suppe. 
Auch außer dem Haufe. (Eigenes Fabrikat). 
- 1 Heute Mittwoch: 
Tivoli: Friſche Waffeln. 


Lehrerinnen⸗Seminar 


obere Miädchenſchule 
zu Thorn. 


Der Unterricht im Winterhalbjahre beginnt 
Dienſtag, d. 13. Oktober, Vormittags 


9 r. 

335 Aufnahme neuer Schülerinnen 
bin ich Montag, den 12., Vormittags 
von 10—1 Uhr, in meinem Amtszimmer 
im Schulgebäude bereit. 4119 

Thorn, den 26. September 1896. 

Der Director. 
Dr. Maydorn. 

Die Biblrothek des Voigt'ſchen Leſe⸗ 
Vereins befindet ſich jetzt 
Schuhmacherstr. |, prt. links, 

Ecke Bacheſtraße. 

Bücherausgabe Montag. Dienitag, 
Donnerſtag u Freitag von 4—7 Uhr. 

(4107) Das Kuratorium. 


geit 


a Uhrmacher, 
Thorn III, Mellinſtr. 
empfiehlt ſein Lager von 
Uhren, Gold- und 

—O= Silberwaaren, 
Brillen und Pince-nez. 
Reparntur-Werfitätte. 


4128 
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Jahnatzt Loewenson, 


Breiteſtraße 4. (2434) 
Für BZahnleidende! 
Wohne jetzt 


see |Altstädt Markt Nr. 27 
s0000000000:0000000000008 |; Mari Nr. 


960000000000 09090 9444 
Dem geehrten Publikum von Thorn 
© und Umgegend die ergebene Anzeige, 2 
2 daß mein 
Blumen-Salon 
E. Stuwe, Culmerſtr. 8 ſich jetzt 
Schuhmacherstr. 24 
im Haufe des Herrn Wohlfeil 
befindet. 
Gertrud Stuwe, 
Blumen ⸗Salon. 
eee 


Teltower Rübchen 


empfiehlt (4013) 


A. Mazurkiewiez. 


90 


oe 


4094 


Oelfarben 


zum Selbſt⸗Anſtrich GE 
billigſt bei 4122 


J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Adam Kaczmarkiewicz 'ne 


einzig echte altrenommirte 


ärberei und Haupt- Etablissement 


für chem. Reinigung te 
A Herren- u. Damen-Kleidern e 


horn, nur Gerberstr. 1319. 
Neben der Töchterſchule u. Bürger⸗ Hosp 


N pr rm · 
ohnung in der 2. und 3. Etage ve 
W P. Trautmann, Gerechte raße. —. 


4 


